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Wilhelm, Deutschlands dritter Kaiser —-

Friedensiürsi und Siegesheldl
Einen Herrscher seinesgleichen
Sab noch nie die weite Weitl
Stehn auch unter seinen Ahnen
Recken hochgetnut und hehr,
So geliebt von seinem Bolke
War kein einz’ger noch, wie er!

Unter seinem Szepter blühte
Herrlich aus das deutsche Reich
Und in edlen Friedenswerken
Kam kein anderer Fürst ihm -«"gleich.
Darum schlichen voller Mißgunst
Seine Nachbarn um ihn her;
So bewundert und geneidet
War kein einz’ger noch, wie ers

Eine Welt von Feinden drohte
Mit serniebtung, Kriea nnd Brand;
Nach dem Schwerte griff zur Abwehr
Seine starke Friedenshand. 
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LAns Brockau nnd Umgegend.
Brodau. den 27. Januar 1916.

Der ‚lachend der Original-Artikel ist nur mit Quesenangabe geleitet.

Yem Waisen
. (Sie im vorigen Jahre, so begeht der Kaiser auch seinen
jegigen Geburtstag, an dem der Monarch das 57. Lebensjahr
vollendet, bei seinen Soldaten im gelbe. Wiederum beschränkt
sich dte kaiserliche Geburtstagsseier aufkirchliche Gottesdienste
undBeranstaltungen in den Schulen. Das bunte fröhliche
Treiben in den Straßen der Reichshauptstadt vor dein alterss
grauen Königsschloß, das Vurrarnien und Tücherschwenkem
wann und wo der Herrscher zu seinem Geburtstag-.- sich zeigte,
alle diese tausendfältigen Kundgebungen der Liebe nnd Treue,
die Jllumination und Festmahle, das alles unterbleibt auch
in diesem Jahre. gleich der gewohnten herzlichen Beglück-
wiinfchung des Monarchen im Kreise der kaiserlichen Familie,
denn der Krieg wittet auch am dieejithrigen Geburtstage
des Kaisers noch fort nnd unterdrückt die Feier des Tages
nach der gewohnten, lieb gewordenen Art. Nicht einmal
schriftliche oder telegraphische Grüße dürfen dem Kaiier, seinem
ausdrücklichen Wunsche gemäß, in das Feld geschickt werden
um jede Siiirung der ernsten Kriegstiitigkeit zu verhüten. übe;
lrohdetn wird des Kaisers Geburtstag in deutschen Landen
nicht weniger als sonst geieiert; im Gegenteil, inniger noch
als sonst gedenkt das deutsche Volk seines Kaisers in dieser
Kriegszeit, heißer noch als sonst steigen aus den Herzen am";
Deutschen brünstige Gebete zum Himmel empor. die Heil und
Segen für den Kaiser etflehen. —— Der heißefte Herzenswunsch
aber, dessen Erfüllung das deutsche Bolk am 27. erfleht, ist
der, daß es dem Kaiser beschieden sein möge, in dent soeben
begonnenen Lebensjahre wieder die Werke des Friedens üben
zu iönnen, und das deutsche Volk aus den Wegen der poli-
fliehen, wirtschaftlichen nnd lulturelien Entwicklung vorwärts
nnd neuen Osbm "Wahn".
smschitye nnd fchtrme den Kaiser und sein Hatt-l

Heil, kann, Dirl  

Heute lriib 7'], Uhr trat der Brockauer Krieger-
verein nnd die Freiwillige Feuerwehr im Garten des
Peuker’schen Gasthofes zur Ubholung der Fahne an und
marschierten dann unter Bornntritt der Trommler und Pfeifer
zum gemeinsamen Gottesdiensi nach der katholischen und
dann zur evangelischen Kirche. Nach abbringen der Fahne
sand bei Herrn Peuker ein gemeinsamer Frühschoppen statt.

Die Garnison nahm an den Festgottesdiensten Teil und
sind für heute Abend beiondere Feiern vorgesehen.

Die Brockauer Schulen verfamtnelten ihre Schiller zu
erhebenden Schnitt-seen

Gruppen der Bevölkerung versammeln sich in den ver-
schiedenen Lokalen, um in schlichten der Zeit entsprechenden
{feiern den Geburtstag unseres Kaisers zu begeben.

O C
.

" sVerliingerte Polizeistundef haben nur diejenigen

Gaftwirte heute am Geburtstage des Kaisers, in deren Lokalen
Feiern von geicbloi‘ienen Geiellichasten stattfinden und hierzu
die Genehmigung der Komtnandautur eingeholt haben.

« lißoitalildaw baute, am Geburtstage Sr. Ma-
jestiit des Kaisers, werden die Postschalter wie Sonntags offen-
gehalten und außerdem Nachmittags von 6 bis 6 Uhr.

s- iiirnetnhoirsberichts an der Woche vom 16. bis
23. Januar 1916 erkrankten an Diphtheriex in simpel,
Schünborn und Proticb ie l Person, in Domslan 2 Per-
sonen, im Schmiedeseld 3 Personen, in Tschechniy 5 Personen-
an Gcharlache in Eosel l Person. Es starben an Diphtheriet
in Brorkau l Person; an Lunge-. unb aebiiopitubertuioie:
im Psiegehaus Derrnprotsch 2 Pers-nein

« sDas Lichtspielhnus Brochaus bringt am 27.
Januar 1916 folgende Films n. a. zur Inffiihrunge Neneiie
Kriegsschaa, aktuell. Ostekreichische Monitoren vor Belgrad.
»Vermißt gemeldet«, Monopolsskiegsschlager in 3 Ilten.
Erlebnisse eine! Offiziets im Osten. Kiebih halts Maul,
köstliche- bangt. »Unser Kaiser im gesehen". »Nicht-
finn«, prächtiges Drama ans dem modernen enropoiiiichem
Clierenlebetn citttiee ist Mächten, großartige Komödie

« „an «- « zu..- Man-St-

Vrockan. Freitag, den 28. Januar.

cgiiaiser gTiilisekm - Oitied
Melodie: Deutschland, Deutschland til-er eitel.
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Verantwortlich sur Reduktion und Druck·
Ernst Dodect in Brocken, Bahnhosftrnße I2.
Gnrechtiunden werttllglich 9 -—— 11 Uhr.
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Einig stand ein Volk tn Waffen
Von der Oder bis zum Meer .
So gefchirntt von seinen Mannen «
War kein einz’ger noch, wie er!

·

Nicht gezwungen, nicht gedungen, I
Nicht verlockt durch Soldes Klang
Schaut-ten sich um ihren Kriegsherrn
Freie Deutsche mit gelang.
Cbler, Arbeitsmanin Gelehrter, ·
Greis und Knabe griff zur Wehr —- .
So untjubeit von den Seinen
War-kein einz’ger noch, wie er!

·
Fürsten-Namen nnd Geschlechter .

Sinken in Bergesfenheitz
Kaiser Wilhelms peldennatne
Überdauert alle seit!
Denn so treu zu seinem Volke
Hielt kein anderer Eben, wie er,
Und so sehr geliebt vom Volke
Wird kein zweiter Kaiser wehrt

Paul Albero — Breslau.

 

»Im wilden Westen«, Abenteuer eines Farmers. »
geheimnisvolle gehauen“, etwas siir die Lachmuskeln. Cin-
lagen nach Bedarf.

—— Rothstlrbetn 26. Januar.
Nothsürben wird gemäß der gegenwärtigen teilnehmerzahl
aus Grund der §§ 2 und 3 der Jernsvrechgebührenordnung
vom 20. Dezember 1899 (R.-ichs-Gesehbl. Seite 711) zum

»Der

Im Ortsfernsprechneh

l. April d. J. die jithrliche Panschgebiihr für sämtliche In-
schlüsse auf 80 Mark festgesetzt und die Berechnung von
Grund- und Gespruchsgebühren aufgehobenk

—- Rettung, 26. Januar. Nachdem die Manila und
Klauenseuche erloschen ist, werden die angeordneten Sperr-
ntaßregeln hiermit wieder aufgehoben bei den Stellendesihern
Mannig, Witwe Neuthel nnd Maskos, sämtlich in Koti-
wie.

— Tfchirne, 26. Januar. Aus der Kreischaussee
Tichirne-andel zwischen Station 2,4 bis 2,5 rechts, in der
Feldmark anbei, ist von einem jungen Ipfelbsumchen die
Krone abgebrochen worden. Wer den oder die tötet, derart
zur Anzeige bringt, daß ihre gerichtliche Strafe erfolgen kann,
erhält eine Belohnung von mindestens 20 Mark.

s— —- n.-.“ —-·- .-

Weialkenteigmmg 5
und bilfdiitedefsikastrm mirb am 1' Februar cr- uöllmt

site-lan, gleitet Grefchrttfihettgnsse 9 J
Geschäftsstunden von 8 -— l übe).

Die Termine fiir die Ablieferung werden wie folgt
festgesetzte

 

l. Februar bis einschl. 8. Februar:

Brockan, Quiin Boguslawih,
17. Februar bis einschl. 24, Februar:

Granate, .baetlieb.
26. Februar bis einschl» 8. Mütz-

Reitern lund II, Klettendorf, seiner-.

Iltbellei.



Der „Verrat“ Montenegroe.
Der Zusammenbruch Montenegros hat eine

Erscheinung gezeitigt, auf die die Welt trotz der
bisherigen Umdrehuiig aller Begriffe in An-
elegeiiheiten des Krieges denn doch nicht ge-

faßt war. Wir wußten zwar schon, daß der
Bierverband trot; feiner ständigen Niederlageii
auf allen Kriegsschauplätzen ohne jeden Zweifel
der endgültige Sieger sei, wir wußten, daß in
diesem Firiege die Besiegten die Friedens-
bedinguiigeii diktieren werden, auch war es
nicht unbekannt, daß der Rückzug gefchlagener
Heere wie z. B. des russischen nnd der englisch-
sranzösifccien Armee von Gallipoli ein unge-
wöhnlicher Erfolg fei. Deswegen sind wir bis-
her über derartige Redensarten nicht mehr er-
staunt gewesen, sondern wir konnten schon immer
vorher mit großer Treffsicherheit die Phraseu
prophezeien, mit denen die neue Niederlage
des Vierverbandes als ein in der Welt bisher
noch nie dageweseiier Sieg ausgeschrieben wurde.

Trondem gaben wir uns der stillen Hoffnung
hin, hat}: hie völlige und bedentungslose Unter-
weisung Tllioiitenegros doch als ein kleiner
Erfolg unterer Waffen zugegeben werden würde,
denn es war auch nicht der geringste ersichtliche
Grund vorhanden, der zur Beschöiiigiiiig dieser
neuen Niederlage des Bierverbaudes beitragen
konnte. Wir haben aber dabei nicht mit der
großen Erfindungsgabe der Vierverbandspresfe
gerechnet. Mit einer seltenen Einmütigkeit, die
in der letzten Zeit nicht so stark beobachtet
werden formte, ftellt hie Vierverbandspresse fest,
daß Moiiteiiegro »Verrat« verübt habe, und
daß mit kurzen Worten die ganze Uiiteriverfiiiig
JJJloiiteuegros nur eine Art von zehn Manöver
sei, da es sich tatsächlich um ein Abkominen
zwischen Montenegro und Osterreich handele.

Alle Zeitungen, aber besonders die franzö-
sischen, die in jedem Kriege irgend einen Ber-
treter haben —- sind davon fest überieiigt, oder
stellen sich wenigstens so, daß der Bierverband
von Montenegro in Stich gelassen worden fei.
Sie werden von dieser Behauptung nicht ein-
mal durch das beschämende Gefühl zurück-
gehalten, das vier ungeheure Mächte von eitieni
so kleinen Ländcheii in Stich gelassen worden
iein fallen, unh daß, selbst wenn es tatsächlich
der Fall fein sollte, es uiiwürdig wäre, ein
Wort zu verlieren.

Bewunderu muß man aber in erster Reihe
die betriigergschen Kunststückchen dieser Preise,
die es fertig bringt, den Spieß umzudrehen
Alle Welt weiß, daß sich Montenegro matnihaft
und tapfer gewehrt hat. Es hat bis zum
Außersten Widerstand geleistet iiud ist nur durch
die überlegene Kraft der bsterreichisch-ungarischen
Waffen auf die Knie gezwungen worden. Wenn
von einem Verrat die Rede sein lann, dann hat
der Vierverband den Verrat an dein kleinen
Lande verübt, denn jeder vernünftige Mensch wird
einsehen, daß nicht Monieuegro den Vierver-
band, sondern daß der Vierverband Moiiteiiegro
’im Stich gelassen habe.

Alle Versprechungeii, welche der Vierverband
und besonders Italien Monteiiegro gemacht
hatten, wurden einfach als nicht ausgesprochen
behandelt. Der Vierverband hatte nicht die
Lust oder vielmehr nicht die Macht, Iliontenegro
zu helfen. Seht, wo Montenegro zusammen-
gebrocheii ift, wird es natürlich von der scham-
losen Presse des Bierverbandes mit Kot be-
worfeii und außerdem mit Drohungen für den
Frieden bedacht. Wie jetzt die Kriegslage aber
ist, wird man annehmen müssen, daß der Vier-
verband mir sehr geringe Gelegenheit haben
wird, Friedensbedingiingen zu diktieren. ·

(Zenliert: D. K. t. d. M.)

Verschiedene Kriegsuachrichten.
tVon der mil. Zensurbehörde zugelassene Nachrichten).

Der abgeschlagene Russeiifturm.

Aus dem öfterreichif en Kriegspressequartier
wird berichtet: »Auch er fünfte D urth-
bruchsversuch der Russen im Raume
von Toporoutz ist völlig g esch eitert. Nach-
dem alle mit großer Tapferkeit geführten Vor-
stöße nur das Ergebnis gehabt hatten, hie Ver-
luste ganz gewaltig zu steigern nnd in die kaum
aufgefiillten russifchen Verbäiide neuerdings
““7...
q“-.. s-

Goldene Schranken.
27) Roman von M. Tiers-. _ ‘e

·" Fortsetzung und Schlußh ·« «

· »So, das ist alles ?« murmelten ihre bebe
den Binnen.

Die Erregung, die durch ihr ganzes Wesen
ging, war zu start, als daß der Mann, der ihr
isegeuiibersaß sie nicht hätte merken sollen. i‘m
sein fiegessicheres Enipfinden drängte sich ein
Erstaunen.

Sollte dies große Interesse, das Fräulein
Heider zeigte, vielleicht einen anderen Grund
haben als den, den sein Wünschen ihm vor-
spiegelte ? _

Nein, nein, das durfte nicht sein, das war
ia Unsinn. Sie war nur ein unersahrenes,
empfängliches Wesen, das von solcher Erzählung
gleich aufs höchste aufgeregt wird.

»Ja, nicht wahr, es ist eine interessante Ge-
schichte, die unser — - ich meine: Jhr altes
Schloß hat?" .

Sie hörte ihn gar nicht. Ruckhaft stand sie
auf und trat an das breite Fenster, das einen
Ausblick gab auf die biintgefärbten Laubbäume
der Nachbargärteir Sie hatte nur das eine
unklare Bestreben, ihm den Ausdruck ihres
Gesicht zu entziehen ——im übrigen dachte sie
kaum mehr an ihn.

Denn all das ziirückgedrägte, gefeffelte, zu
Tode gequälte Leben ihresHerzens war empor-s
gesprungem erwacht mit einem einzigen jauch-
zeuden Schrei.» Ihr schwindelte, ihr war, als
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imherum warmemfic„‚d_ nächtt

klaffende Lücken zu reihen, wurden die Angrifse
schwächer, um sich schließlich auf Kanonaden zti
beschränken. Auch am 27. Tini der Winter-
schlacht ist die Front der Armee PflanzersBaltin
völlig unerschüttert. Die russischen Arineebefehle
und auch angeblich die Anwesenheit des garen
an her Froiit haben wiederum den Durch-
bruch nicht zu bewirken vermocht.
Die russischen Verluste sind auf
80000 Mann ge ftiegen.«

:f:

Frankreich hat die Hauptsaft des Krieges
getragen.

Jin Pariser ,Journal« warnt Charles Humbert
vor der Vergeudung von Menschen-
material und fordert, daß alle Mann-
schafteii, die an der Front nicht brauchbar oder
nötig sind, in die Heimat ziirüctgeschickt merhen.
Er sagt: »Das Leben wird täglich teurer, täglich
wird die produktive Tätigkeit des Landes
schwächer. Sieht man denn nicht, daß die
wirtschaftlichen Dinge eine immer bedeutendere
Rolle in den Kriegsprobleinen spielen ‘e‘ Man
verlangt die Wiederaufnahme der Geschäfte
Wie soll das möglich fein, wenn Arme urd Köpr
überall mangeln? . Frankreich hat für die heilige
Sache der Berliündetcn Anstrengungen ohne-
gleichen gemacht, es bat die- Hauptlast des

Es hat ein Recht aus Schonung.”

Montenegro nnd die Friedensfrage.

Während den Zeitungen der Mittelniächte keinerlei amtliche Meldungen über das angebliche
Scheiterii der Friedensveihandluugeu mit Moti-
teiiegro vorliegen, wird bei unteren Feinden
nach wie vor behauptet, her litrieg sei er-
n e ut a u s g e b r o ch e n. Die ,Jdea Nazio-
nale‘ will ans Satt Giovanni di Liliedua erfahren
haben, her unerwartete Hatidstreich Montenegros
sei auf die Ankunft ferbiicher Truppen aus Shi-
tari unter dein Oberbefehl des monienegriiiischen
Generals Martinowitsch zurückzuführen Jn
Beiprechung des angeblichen Stlbbruchs der Ver-
handlungen zwischen -LI-sterreich-ngarn und
Montenegro schreibt ,Eoriiere della Sera': der
Kampf habe zwar wieder begonnen, aber man
schlage sich nun zur letzten Verteidigung, d. h.
um die Räumung und den Rückzug zu er-
leichtem. «

Der peinliche Eindruck in Frankreich.

Die Leitartikel der Pariser Blätter über die
Unterweisung Montenegros bezeugen den pein-
lichen Eindruck, den die Nachricht unter der Be-
völkerung Frankreichs hervorrief. Ohne dem Er-
eignis große Bedeutung beizumessen, bezeichnet der
,Petit Parifien« den Fall Lilontenegros als den
ersten Riß in der Auszenseite des
Vierverliiindes. Die Eroberung der
Schwarzen Berge beseitigte die Stellung Oster-
reichs in der Adria. Das Echo de Paris«
erklärt, die österreichischen Artneen könnte-ji nun
rasch ihre Eingriffe an her albanifchen Küste fort-
feuert, wo Essad Pascha mit dem Rest des ser-
bifchen Heeres feinen ernstlichen Widerstand mehr
zu leisten vermöge. Alle Blätter bekunden ihre
Enttäusrhung, daß König Nikita den Wider-
stand nicht fortgesetzt habe. Der ,Temps' schreibt:
Der Fall Montenegros ist ein trauriges Er-
gebnis mehr, das sich den Eiittäuschnngen, die
uns unsere inilitärisrheu Unternehmungen auf
dein Vulkan bereitet haben, aiischließt. Es sei
bedauerlich, daß die Lehren der serbischeii
Niederlage keine besseren Früchte getragen
hatten. Uiu den Endsieg zu erreichen, fei ein
besseres Zusammenwirken aller
Verbündeteii, selbst um den Preis der
Hintansetzung berechtigter Einzelinteressen insbe-
dingt erforderlich.

Der italienische Rückzug aus Albauieu.

Es herrscht nunmehr nach Schweizer Mel-
dungen, kein Zweifel, daß die ita l i e n i s ch e n
Truppeu aus Albanien zurück-
gezogen werden. Die Sprache der halb-
amtlichen Presse begründet den Riickzug damit,
daß die Expedition ihren Zweit einer Unter-
stützung der serbischen Flüchtlinge erreicht habe.  Die Aufgabe von Valoua, das von  

Italien besetzt wurde. als niemand an hie Mög- i frohe eigenartige Persönlichkeit mit nicht alltäg-
Ijchkcif eines ferf'tift‘ffl‘fi FtkiDZUtTcaE Ül’ltiflt‘, ist

jedoch mit dieser Aufklärung nicht erklärt.
f:

Dic- Rümpfe in Persieu.

Wie die Agentur Milli von der versischen
Grenze erfährt, hat hie tiirtifrhe Borhut mit
Unterstützung niufeliuanischer Krieger am v.Januar
Marhametabad besetzt. Der lFern h, der Ver-
luste an Toten nnd Verwundeten erlitten hatte,
flüchtete nach Maragha Die letzten
tiirkischen Siege in Aserbeidfchan machten auf
die Stämme einen großen Eindruck. Zahl-
reiche Krieger schließen sich täglich
den türkischen Trnppen an. Der erste
Gefangeneniransport wurde nach Mossul geleitet.
Die vom Feinde im Stiche gelassene Munition
wird unter den Stäinnieii verteilt.
.4—
    

 

von pocibielslii »in
Ganz unerwartet ist Staatsminister a. D.

v. Podbielsti in Berlin, 72 Jahre alt, einem
Herzschlage erlegen.

Es ist wohl nicht zuviel gesagt, wenn man
von Podbielsli mit zu deiipopnläisten Männern
des Deutschen Reiches-, zählt. B«zeichuend hier-

« . .. « » zfiir ist es jedenfalls, daß man von ihm selbst
Krieges getragen nnd das meine Blut vergossen. g

 
in den Streifen kleiner Leute selten anders als
von »Pod« sprechen hörte. Diese Beliebtheit
hatte er seiner burschikosen Art und der großen
Anzahl ziemlich derber politischer Scherzivorte
zu verdanken, die allenthalben im Nudie Runde
machten, uuh hann für lange Zeit zum Gemein-
gut wurden. Es sei dabei nur an den „Sinne:
t'anal“, mit hem ihn „feiner vor den Bauch
stoßen« sollte, erinnert, sowie an seinBersprechen:
,,Nach der Heiternte verdiisfte ick.«

Es erregte nicht geringes Aufsehen, als der
frühere Kommandeur der 3. Hnsaren zum Nach-
folger. v. Stephans, des hochberdieuten lang-
jährigeti Leiters unseres Postiveseus wurde. Die
Erbschaft war keine leichte utid so manch anderer
wäre- wohl davor zurückgeschreckt, den Posten
eines Mannes anzutreteu, der mit Recht als
einer der geitialsteii seines Faches galt. v. Pod-
bielski hatte den Mut, und erbrachte auch als-
bald den Beweis, daß fein Stürmen dein Wollen
durchaus entsprach Dem großen Publikum
machte er sich durch Einführung der Ortskarte
für L Pfennige beliebt.

Als im Mai 1901 Herr v. Hammersteiip
Sorten das Landwirtschaft-Tiniiiisterinm verließ,
trat v. Podbielski an seine Stelle. Seine un-
abhängige Denkweise bekundete er auch hier,
indem er zeitweise seinen Bernssgenofsen und
Freunden vom Bunde der Landwirte derbe
Wahrheiteiisagte. Dein Verhältnis gegenseitigeii
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lichem Können dal)ingegangen.
__-

politikcbe Rundfebau.
Deutschland-.

ItDer Fürst von W a l d e cf hat anläßlichs
seines Geburtstages einen Gnadenerlaß für«
Kriegs t eiln e h nier bekannt gegeben, wo-
nach alle Gerichtsuiitersuchuiigeii niedergeschlageu
werden. Ausgeschlossen von der Beguadigung
sitid Personen des Soldatenstandes, die zur
Entfernung aus dem Heere nnd Dienstentlassung
verurteilt sind.

sIKDer Bundesrat hat eine sierorhnnng be-
schlossen, welche die Unterstützung der
Familien von Kriegsteilnehinern
erweitert. Die Kriegerfrauen erhalten auch
während der kommenden Sonnnermonate den
siir den Winter geltenden Satz von 15 Altar-l
und von 7,50 Mart für jedes Rind. Ferner ist
das Gesetz ausgedehnt auch auf die Angehörigen
der aktiven Maiinfchaften, die während des
Krieges ihrer aktiven Militäipflicht genügen nnd
infolgedessen bisher Familienuiiterftütniugen nie:
erhielten. In Zukunft werden nun die Anas-
hörigen aller im Heere stehenden Iliaunichaitexi
die Rechte aus den gesetzlichen Bestimmungen
gleiclmiäßig genießen. Ferner werden zutünftig
die Familienunterstiitiungen stets gewährt, wenn
nach der Steuerveraulagung das Einkommen in
den Orten der Tarifklafse U weniger als 1000
Mark. in den Orten der Tarifklasfen C und D
weniger als 1200 Mart und in den Orten der
Tariftlassen A unh B weniger als 1500 Matt
beträgt.

Oftcrreich-Ungarn.
sMit dem 21. Januar sind für Osterreich

und Ungarn Bestimmungen über eine weitere
Ausdehnung derKriegsleiftungs-
pflicht in Kraft getreten. Die bisher mit
dein 5(). Lebensjahr begrenzte Pflicht gilt rinn-
mehr bis zum 55. Lebensjahr Diese Erweite-
rniig ist dadurch notwendig geworden, daß its-
folge der fortschreitenden Einberufung der neu:
gefchaifenen Landsturmkategorie immer zahl-
reichere, zu persönlichen Dienstleistungen für
Kriegszwecke verpflichtete Personen zum Waffen-
diensi herangezogen werden, für deren Ersatz unbe-
dingt Vorsorge getroffen werden muß. Die im Alter
von über 50 Jahren Herangezogenen dürfen nur
in außerhalb der engeren oder weiteren Kriegs-
gebiete liegenden Gebieten iiiid ununterbrochen
nur durch höchstens 6 Wochen in Anspruch ge-
nonunen werden. Eine nenerliche Heranziehnng
derselben Personen kann erst nach ein: bis zwei-
inouatiger Unterbrechung ihrer Dienstleistung
erfolgen.

England.
sDer Londoner Mitarbeiter des ,Manchesterz

Guardian« legt der Äußerung des Elliinisterss
Song im Uiiterhause die erhebliche Bedeutung
bei, daß Kitchener die durch die Dienst-·
pflicht verfügbar zu machenden Truppen als
ausreichend für den Sieg erachte. Dies-
sei augenscheinlich so aufzufassen, daß die Forde-?
rttngen MacFiennas und Riiiiciniaiis auf Be-
schräntung der militärischeii An-
st r e n g u n g en E- n g la nd s angenommen
feiert, was durch ihr Verbleiben im Kabinett-
bestätigt zu werden scheine.

is Der parlamentarische Berichterstatter der
,Times' meldet, daß die Regierung den Be-!
fchliißantrag über die n e u e B l o cf a d e gut-
heißeii werde. Jedenfalls werden die Flotteir
der vier Seeinächte, die den Bierverband bilden,
alles versuchen, um Deutschland schärfere
Daumschrauben anzulegen.

Ruleand.
eDie Petersburger Zeitungen wollen voir

zuständiger Seite erfahren haben, daß ein kaiser-
Vertrauenshatdas übrigens feinen Eintrag getan. Uchek Erlaß betreffenh hie W i 9 d O k e r Ö f f-
Nach seinem Rücktritt lebte er der Landwirtschaft I
und dem Sport. Er betätigte sich nunmehr als f merhe.
Leiter des Reichsausschusses für die Olhmpischens

lSpiele und war mitten in deren Vorbereitungen,
die für den Empfang der gesamten weitver-
zweigten sportlichen Welt in Berlin getroffen
wurden, als der Ausbruch des Krieges dieses  

f

n u n g d e r D u m a am 28. Januar erscheinen
Die Sitzungen werden Mitte

F e b r u a r beginnen.

Amerika. _
* Die Anträge auf Unterfagimg der Au s -

fuhr vo n Krieges munition aus den
Ver. Staaten wurden vom Senatsausschuß für

großzügig geplante Wertiii die Brüche gehen ließ. aiiswärtige Angelegenheiten kurz geprüft und
Jedenfalls ist mit dem Verstorbenen eine arbeits- einem Unterausschuß überwiesen. .
i mm". 
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allein tragen, das, was so plötzlich über fie kam
-- das nanienlose Glück. _

Es war nicht wahr, was Erna gesprochen
hatte. Die Wut sprach aus ihr, her entsetzliche
Neid. Und jetzt erst -—— jetzt verstand sie ihn voll
in dein, was er damals durchmachte, als er zu
ihr von der Last der Lüge sprach.

—- iiiid er hatte sie tapfer getragen.«Bis«daß ihm
die Erkenntnis kam, daß fern 53W? eine Ver-
schwendung war. Und als er sich mit Jauchzen
aus den Banden löste, als er zu ihr kam, ein
befreiter Mensch mit klarem, starkem, ehrlichein
Enipfinden — da war das Schreckliche geschehen
—- da war das Gift in ihre Seele gedrungen-

Brennend stieg es ihr in die Wange-U- nnh
in Scham nnd heißer Reue preßte sie das Ge-
sicht in beide Hände. « »
»- —- Jhre Gedanken waren nicht mehr hier.

Sie waren drüben bei dem Fernen, dem Ge-
kränkten, dem namenlos geliebten Mann. Und
nur das eine beherrschte all ihr Empimden, her
glühende, ungediildige Wunsch, gut zu machen,
heute noch, in dieser Stunde noch — —- -»-

Hugo Sehling war ausgesprungen und hinter
sit-. getreten. Eine Unsicherheit lag in feinem
Wesen.

Seine Stimme weckte sie auf. Rasch wandte
sie sich herum und sah ihn an. überfiefah Mcht
mehr den Mann vor sich, den sie im Innersten
verachtete und verabscheute, dessen Anblick ihr
eine Last und Qual war, sondan sie sahinihm
nur den Boten des übermenschliche-Z wagt)“ er ihr gebracht hatte. ·

i Ihr-. Augen strahlten ihn an.

Ja er trug an der Schuld eines andernl

 

»Herr Schling, Sie wissen nicht, was Sie
mir eben getan haben. Jch kann es nicht aris-
sprechen, aber ich danke Stuten, wie ich noch
keinem Menschen gedankt habe-« »Nehinen Sie
meinen besten Dank für Ihre Bemühungen in
meinem Interesse, Herr Sehling.«

Jn seitier Verwirrung beugte er sich noch
nieder und küßte ihre Hand, obwohl er sich
nachher dafür hätte ohrfeigeir mögen. Und
dann blieb ihm nichts übrig, als zu gehen.
Stumme, ver-zweifelte, ratlose 4Ißut im Herzen.

nie

Regen schlägt an die Scheiben des Gutshanses
zu Hallershaus Mit den schönen Akazien an
der Einfahrt springt der Wind rücksichtslos herum,
unh ftreifentueife flattern Blätter nieder, die
gern noch ein bißchen gelebt hätten, ein Opfer
des nahenden Herbstes

Hans Reuthner sitzt vor seinem Schreibtisch.
Er hat den Kon in die Hände gestützt, und
sein Sinn verliert sich in nutzlosemf schwerem
Grübeln. Sollte er»doch sein Heim verlassen.

Und er sah in die Zukunft hinaus, die ihn
angähnte, schwarz, ·trostlich, ohne einen lichten
kPunltktz an den sein Lebensinut sich Klammern
onn e.

Er stand auf und ging mit schweren Schritten
in das Hinterzimmer, wo eben die Wirtschafterin
das Porzellan verpackte. Eine Weile stand er
und sah ihr zu. Dann gab er ihr einige Rat-
schläge, aber er wußte» kaum selber-, was er
tagte. Die alte tanaiühriae Dienerin ant-
wortete nur durch ein bilden, die Tränen steckten sie-erexi-ihr in bei: am nnd ihre Augen waren dick.  v-

 

Dunkel empfand er, daß feine Gegenwart dies
Frau mehr quälte, als daß sie ihr von Nutzen
war, und nach einer Weile ging er stumm wieder
hinaus. «

Als er in sein Zimmer trat —- — ;
Er prallte zurück. Er glaubte, ein unfinnigeri

Traum iiarre ihn —- —
Jn einen {Regenmantel gehüllt-—- ein rundes

Filzhütchen auf hem Kopf- unter dem hervor-
die nassen Löckchen sich drängten —- in den«
großen Augen einen Ausdruck baugenden Glücks
—- so stand Magdalena neben der Tür, wie ein
scheues Kind, das sich verlaufen hat und nun;
froh ist und bang zugleich, wieder nach Hause
zu kommen.

Er vermochte nicht zu sprechen. Jhr gegen-
über, am andern Ende des Zimmers blieb er
stehen und wie entgeistert starrten seine Blicke
ie an.

i Unter diesem stummen Anstarren wuchs die
Scheu in ihren Zügen. Nur mühsam und leise
kam es von ihren Lippen:

»Frau Bertrani ist auch hier —- da nebenan.
Sie —- brachte mich her —- ich -—— ich „u

Das Erstaunen in ihm löste fich. Ein an-
deres Gefühl, sinnlos in feiner zornigen Leiden-
schaft befiel ihn.

»Das Gut ist nicht mehr zu haben,“ stieß
er finster hervor. »Nicht mehr für Sie und
nicht mehr für Herrn Schling. Bestellen Sie
ihm das«

Er hatte den Blick von ihr gewandt und
schritt an den Schreibtisch Alle seine Nerven
Isan sich zufauuiieii unter einein übermächtigen
Schmerz- ’



Kriegsereignifle.
I4. Januar, Fünf große Aitgriffe der Rttssen

an der beßarabischen Fiout zerschellen. Jn
den letzten Kämpfen wnrben 5l00 Russell AC-

»tangen. Die 9.li’ontenegriner weichen t'tberal'l.
10. Januar. Bei der Heeresgruppe des Ge-

nerals v. Liusinaen scheitert ein rnffifcher Att-
‚(nur von der Frout österreichisch-ungarisc·her
Trnppen südlich des Styrbogeus

16. Januar. Jui Westen beschließen die Eng-
länder die Stadt Lille-, ohne weseiitlichett
lSchaden anznrichtew — Atifdent italietiischeii
biriegsschauplatz brittgt die Ausnutzung ihres
Erfolges bei Oslavija den ästert«eicltiich-iiit-
gixkifchen Truppen gegett 1000 italienitche Ge-
fangen-i, 33 Elliaichinengewelire und 3 Mitten-
werter ein. Attch am Tolmeiner Brückenkopf
wird den Jtalienern Gelände abgenommen.

17. Januar. Eine Atizahl der Zivilbevdlkerung
er Ztadt Lens wird dttrch feitidltches Artillerie-

teuer getötet. ... Monteuegro bietet itut Frieden
und kapituliertbedingungslos ——- Die Türken
halten ruisische iEingriffe an ber Jraak- und
.s-«i-tttkiisttsirotit auf.

18. Januar. Jin Westen wird Lens lebhaft
neu ber seindlichen Artillerie befchoffen. Mehrere
englische nnb französische. Fltigzettge werden
herunt·ergeschosien. —- An der Kaukasnssront
weiden die Ruisen ditrch die Türken ges-
mutigen, ihre Attgriffe auf ber ganzen Fiont
einzustellen. Die große Neuiahisschlacht in
Lsigalizien kann als abgeschlossen gelten, tratst-
dem die Russen 70 000 klltann ait Toten und
Berwundeteu, außerdem 0000 Gesaugene ber-
loreu haben. Jhr Auslurni blieb ohne iedeu
tsrfolg Ein bsterreichiichsungarisches Flug-
geschirtader unternimmt einen erfolgreichen
Augriff auf Aucona.

10 Januar. Jnt Westen erzielen die Uttsertt
iirtliche Vorteile an der Yserfront Im
Osten greifen deittsche Flttgzeggeichwader feind-
liche Magaiitiorte ittid den Flughafen voti
Tatnopol an. — Kaiser Wilhelm in Belgrad
—-— Sittich voit czernowitz ist eine neue Schlach-
entbrannt, die Aussen stiirtnen vergeblich gegen
die östeireichisitt-ungarischen Linien an.

0.-.—

20. Januar. Jm Westen wird nördlich von
Freltnghien ein englucher Angiirf zttri«:tk-
getchlagen. Die niilttärucheii Anlagen von
Rauch werden voit unseren Fliegern hom-
bardiert. —— Starke ritssiiche Angrifse ati der
bestarabiichen Grenze, die titit großett Ver-
lttsteit für den Feitid zurückgelchlagen werben.

Dedeagatsch nnb Porto Lagos voit den
Berbiindeten ohne Erfolg be‘choffen.

21.Januar. Mit leichter Mühe abgewiesen-:
Borstiiße rusiiicher Abteilungen zwischen Pinsk
und Czartortfsk

Von sz
udd "Fern

Eine Kaisergeburtstags-Kollcktc. Der
Kkslner Erzbischof Stardinal vott Hartiuauu hat
angeordnet, daß bei der Kaiser-Geburtstagsfeier
selbst und arti folgenden Sonntage, IF;().Januat-,
bei allen heiligen Messen eine Kollekte zum
Besten der statuten nnb verttnmdeteu Krieger
abgehalten werde, deren Ertrag detii Kaiser als
Geburtstagsgeschenk mit der Bitte übergebeti
werden soll, ihn teils betn Roten Streng, teils
der (stenossenschait der rheinisch- tvestfälischeit
Malteierritter gtiädigst überweisen ztt wollen.

til-tm Ell-start in Kiiiscr-7;Triedt«iclt-(skold-
stiickeu. Die in den lebten Wochen iit steifen
vorgenommene Goldiammlnng hatte in Vilbel
bei (Steinen ein nierlittiirdiges Ergebnis. Von
einem Einwohner wurden 1000 Mark in Kaiser-
Friedrich-Zelstnmarkstücken abgeliefert, bie er nach
titsegsichlufz wieder zurückgeliefert erhält.

—-

 m-

».«teiue Fleischbrühe an fleischlofcn
Sagen. Fleitchbriilte ist als Fleischspeise tin
Sinne des § 1 der ttietanntniachnng zur Ein-
schränkung des Fleisch- ittid Fettverbrauchs votti
28‘. Oktober 1915 anzusehen. Die Verabfolgung
von Fleischbrühe an den fleischloseu Dienstagen
und Freitagen ist daher verboten.

Unwetter im Odenwald und Spessart.
Im Odenwald nnb Spessart gingen schwere Un-
wetter nieder. Durch orlanartigeti Sturm, be-
gleitet von Hagelschlag, wurde in den Waldun- 

gen, den Kräutern nnb an den cSelephonleitnngen
hwizer Schaden angerichtet. In Hanau tttttzle
ein aits Oolzfachwerk errichteter Nettbaii zit-
samtnen

Scifetiersatz. Die Seife steht itt Deutsch-
lattd infolge des« sich iuuneriiihlbarer tuachendeu
Fettuiaugels sehr hoch im Preise-. Für _bte
Mitiderbettiittelteii wäre, ba attch dir-« activ-Alten
Sorteit stark verteuert sind, ein billige-« Er-
satz von großer Bedeutung. Die thtfall-Jttduttrre,
die in dieser Zeit einen ttiigealtutett Auttchmimg
genommen hat, fcheint auch hier einen Austriae
zu bieten. Geheiutrat Kober-i macht attt dte
tti großen Meitgeti in Deutschland vorhandenen
Rückstäude der Elliontrahfrncht als geeigneten
Seifeuersab aufmerksam.

Der König der Bclgier kann nichts
zur Hochzeit schenken. Jnt engsten Familien-
treiie wurde kürzlich in Neuillh bei Paris die
Hochzeit der Prinzessin Marie Louise von
Orleans mit deitt in der spaiiischett Artiiee als
Offizier dienenden Prinien Philipp von Beitr-
bon, bem Sohne des Grafen von Caserta, ge-
feiert. Alle Verwandten hattett mehr oder
minder wertvolle .s,")och·;eitsgeschettke geschickt.
Nur tiöuig Albert von Belgien, ein Ottkel der
Brattt tnütterlicherseits, begitügte sich mit der
Sendung eines Telegranuns, das lautete:
»Mein Geschenk werde ich Dir später zukommen
lassen. Jtt dieieiit Augenblick könnte ich es nicht
über ttteiir istewisieu bringen, auch ttitr den
kleinsten Betrag deitt Gelde meiner Soldaten
zu entzieheit.«

Französische Antazoncn. Bor einigen
Tagen taub laut ,Eclair' in »Tai-is eine Kund-
gebuug voti Fratteti statt, die sich freiwillig zum
Heeresdienst melden. Sie tragen schon Uttifortii
nnd finb schon lltiterofsiziere. Ein Schriitleitttttg
bemerkt dazu: ,,::3ioar ist jeder patriotische Eifer
löblich, aber hier handelt es sich doch wohl um
eine Verirrung. Die Frauen haben im Kriege
nur bie Aufgabe, Werke der Nächstenliebe zu
letsteu.«

Zwei Seliuingglcr erschossen. Jn einer
der letzten Eliächte wttrdett in ber Gegend voti
Beet bei Kraueubnrg durch einen holläiidischeit
Zollbeamten zwei tstolläuder ettchoffen, welche
Waren einschmuggeln wollten. Eine Kugel
traf einen Sclunuggler in den Hals, den sie
dttrchschlitg, itiid deiti zweiten Schnittggler ins
Herz. Beide waren sofort tot. Eitt dritter
Schtttttggler entkam.

Die italienischen Liefertitigsskatidate.
Das .sZatthtget«ii«ht von Bologna vernrteilte die
Direktoren der venetiauifch-emilianiicheii Mühlen:
gesellichatt wegen betrügerischer Heereslieferungen
zu 14, 131/3, 6 nnb bIahren Gefängnis, den
Illiitangeklagteu Masor Diodato zit 10 Jahren
Gefängnis Ja Florenz wurden ach Stiefel-
lieferattteii votii Elliilitärgericht zu verschiedenen
Strafen bis ztt fünf Jahren Zuchthaus ver-
urteilt.

Lebensmittelwucher in Griechenland-.
Eine sJlrbeiteraborbnnng hat König Konstantin
eine Bittichrist eingereicht, in der auf bie außer-
ordetitlich hohen Lebensntittelpreise tttid auf bie
rttchloieii S. Lreistrcibereien der Handelshäuser hin-
gewiesen wird. Zugleich wird der König ersucht,
nicht den Belagerttngszitstand über die Haupt-
städte oder einzelne Teile des Landes zu ver-
hängen, ba es hierdurch ganz unmöglich werbe,
den ttniaubereit Geschäften der thcherer ent-
gegenzutretett.
Im Dienste der Menschenliebe er-

krankt. Fräulein Elsa Braeudstroeui, die Tochter
des schwedischen Botschafters itt Petersburg, die
eine der euergischsten ttttd attfopferudsten Be-
gleiteritttieti der ersten nnb sechsten Roten-
tireuz-Erpeditiou mit Liebesgaben für deutsche
Gesattgeire in Sibiriett gewesen ist, und die sich
auch an den Jiivalidetitransporteu durch Schweden
lebhaft beteiligt hat, ist in Jrkutsk erkrankt.
Augenblicklich sittd noch 25 schtvedische Vertreter
für den Hilfsverein auf verschiedetteti Plätzen
Sibirietts.
-—- _.
  

 

Volßswirtl"sc:l;eisktlichsesi
Keine spekulative Zurückhaltung von

Butter. Verlchiedentltch ist in der Offeutltchkeit die
Behauptung aufgetreten, daß bei Einführung der

 

Butterhöchstvreise große Mengen vott Butter in
Kiililhäuseru uiw. eingelagert und aus sttelrtlativeti
Griff-then künstlich zurückgehalten worden feien. Bari
der Regierung veranlaßte (s«i«l"tebu!tgeii der Butter-
ttitd Suciscfettvorräte haben solche Gerüchte als tut-
begründet erwiesen. So wurden Endethober v.J.
ati größeren für den Handclsverkeltr bestimmten
Butterbeitänden, die in siültlhäuiertu Klettern oder
sonstigenLagerräunten sich befanden, für den ganzen
Pkkllszlfcheti Staat nur etwa 6000 Tonnen ttnb an
anderweitigen Speiiefetten nur etwa 2300 Tonnen
nachgewiesen lsirößere Vorräte an Butter wurden
nur in Hamburg festgestellt, doch gehörte der über-
wiegeitde Teil des dortigen Bestandes der Zentral-
Einlaussgesellschaff. Die Vermutung, die Preise
wären durch künstliche Zurückhaltung größerer Bor-
räte in die Höhe getrieben, entbehrt demnach der
Begründung

Detttfrlt-persischcrWirtschaftsverband. In
Hamburg wurde unter dein Bot-sitz des vertrieben
Generaltoniuls Robert Kirsten ein detttschspcrfiichcr
Wirtschaftsverhaid gegründet mit dem Zwecke der
Förderung der wirtschaftlichen und wirtschaftspoliti-
schen Beziehungen zwischeu Deutschland uttd Persien
nach bem Krieger
  

Die Schlacht beider Des-gewann
Atti St. Januar wird l Jahr verflossen fein,

seitdem die Seeschlacht bei der Donau-Bank
vott unserer Flotte in erfolgreicher Weise der
englischen Flotte geliefert wordett ist. Bei
einem Borstoß der Banzerkrenzer »Set)dlitz«,
»Derfflinger«, ,,9.li’ollke« nnb »Blücher« in Be-
gleitttitg von drei kleinen Kreuzern ttttd Tor-
pedobooten, kam es am Vormittag des 24. Ja-
tittar zu einer Seefchlacht mit ettgltschen
Streitkräften in einer Stärke von 5 Schlacht-
trenzeru, mehreren kleinen Kreuzeru ittid 20
Torpedobootszerstöt·erit. Atti '10. Januar hatteti
sich englische Seestreitkräfte in der deutschen Bucht
gezeigt, nnb uniere Flotte hatte die Aufgaben,
das Gewässer bis zur Doggerbauk von feind-
lichen Fischereifahrzeugeu, welche der Spionage
dienten, zu säubern. Am 23. Januar liefert
unsere 4 Panzerkreuzer iti Begleitung der
kleinen Kreuzer und Torpedobootsflotille zur
Erledigung ihrer Aufgabe aus.

Schon früh am Morgen wnrbe bie Nähe
starker englischer Seestreitkräfte bei der Do iger-
Bank gemeldet. Auf englischer Seite waren
folgende Schlachtkrenzer vorhanden: »Liou«,
»Tiger«, »Prinzeß Royal«, »New Zealand«
ttnd »Jndimitable«, außerdem waren noch
7 kleine Kreuzer nnb 26 Torvedoboote vorhanden.
Aus dieser Darstellung ergibt sich, daß die Eng-
lätider hier in ganz beträchtlicher liber-
ntacht waren. Utu 10 Uhr morgens wurde von
den feindlichett Schiffen atts einer Entfernung
von mehr als 20 Kilometer das Feuer eröffnet.
Szchoii vorher hatte unser Pauzerkreuzer
»Blücher« die- eitgliichett kleinen Kreuzer ange-
griffen und einen von ihnen so stark getroffen.
daß er abdreheti mußte. Schon unt Ue 11 Uhr
wttrde der Pauzerkrettzer »Lion« so schwer ge-
troffen, daß sein Mast zerbrach nnd kurze Zeit
spätixr wnrbe ber Schornstein weggetthoften. Zur
selben Zeit ungefähr erhielt nnfer Pauzerlreuzer
,,Sehdlitz« einen schweren Treffen durch den ein
Teil der schweren Artitlerie des »Set)dlit,z«
außer Gefecht gesetzt worden war.

Das englische Führerschiss ,,Lion« mußte
gegen Mittag nach mehreren schweren „Treffern
bie Schlaihtliiiie verlassen. Nachdeiu nun ein
nettes Schiff die Führung übernommen hatte
ttitd auch dieses durch einen Torpedoichuß schwer
getroffen worben war, brach die englische Flotte
in einer Entfernung von 70 Seeineilen von
Helgolaud das Gefecht ab. _ Unser Pauzer-
kreuzer »Blücher« koiittte nicht mehr entsetzt
werben. Während dieser Vorgänge wttrde der
englische Panzerkreuzer »Tiger« von einem
Torpedo getroffen ittid sank ungefähr tun Uzl Uhr.
Der zurückgebliebene Panzerlreuzer »Blücher«
wehrte sich noch mit großem Erfolg seitier Feinde.
vernichtete zioei feittdliche Zerstörer itnd sank
selbst um 1 Uhr infolge eines Torpedoschttfses.

Jm großen uttd ganzen kam unsere
Flotte ohne größere Schädigttttgeti im Ver-
hältnis zu den feitidlichett Verlusten davon,
denn nur ein alter Schlachtkreuzer war ge-
sittiken utid ein netter Schlachtkrettzer, so wie
ein kleiner Kreuzer leicht beschädigt. Torpedo-

 

 boote waren gar nicht getroffen worden.
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Dagegen hatte die englische Flotte sehr schwere
Verluste, denn ein netter Schlachtkreuzer
roii 30000 Tonnen war vernichtet, 3 neue
Sihlachtkreuzer waren schwer beichadtgt, 3 Zer-

fairer gesunken und 2 kleine Kreuzer» hart ge-

"Offen. Diesen für untere Flotte ftegretchen

Verlauf der Seeschlacht, die titir durch die« Ab-
brechutig des Gefechtes vott seiten des englischen

Admirals ihr Ende nahm nnb eine schwere

Niederlage ber englischen Flotte berhtnberte,

wurbe nun von der englischen Regieruttg so

dargestellt, als ob ihre Flotte einen großen
Sieg errungen hätte. ·

Von Verlusten der englischen Flotte wurde
überhaupt kein Wort gemeldet, sondern der eng-
liiche Bericht erzählte nur von den deutschen
Verlusten. Aber die wahre Darstellung dieser
Seeichlacht zeigte bald der Welt, daß es sich
nicht unt einen englischen Seesieg, sondern um
eine schwere englische Niederlage bei btefer See-
schlacht gehandelt hatte. (nennen vom Reichs-einnimmt

Rußlands Yagdkommandos.
Jni heutigen Kriege und«besonders bei den

setzt ati der beßarabischen Grenze tobetideit
tiätnpfeu verwenden die Rttsseii häufig zu Aut-
kläruiigsrtitterttehittttngeti die fog. Jagdkonnnans
dos. Es finb das 30 bis F10 üliatut voit jedem
Regiment. die bereits in Friedenszeiten neben
einigem Kasernenhofdieust unter der Leitung von
Ossizieren zum Kampfe gegen wilde Tiere ver-
waudt werben. Die Möglichkeit dieser Leute-
ziir Betätigung ist natürlich je nach ber Lage
ihrer Gartiiiott eine sehr verschiedene.

Während die Jagdkoiumandos des Kaukasus-,
Urals, nördlichen Rußland und vieler Gegenden
Sibiriens ständig Beschäftigitttg haben, ba hier
an Wölfen, Bären, Lnchsen, maitcherorts auch
Tigern, Überfluß herrscht, ist ihr Betätiguugs-
feld itt den stärker bevölkerten Gegenden des
Zarenreiches selbstverständlich ein bescltränkteres.
Aber nicht ititr der Reichtum oder Mangel ati
reißenden Tieren ist für die Beschäftigutig des
Jagdkommandos ausschlaggebend, sondern auch
die Haltung ihrer Offiziere. Meist find es,
schon wegen der damit verbundenen Anstren-
gniigen, jüngere Herren des Regimeuts, denen
die Führung einer solchen Abteilung armer-
traut wirb.

Eine strenge Attssicht der höheren Stellen,
ob das Jagdkommando fleißig arbeitet oder in
ein Dorf zieht utid dort nichts tut, kann selbst-
verständlich schon wegen der Entfernungen und
mangelnden Verbindungen nicht geübt werben.
Aus all diesen Gründen nun ergibt sich, daß
die Ausbildung der zur Ausübung des Weid-
werkes attsgesatidteu Soldaten eine sehr ver-
schiedetiartige ist. Während einige Regimenter
über tadellos geschulte Jäger itnd damit für
den Ernstfall aufs beste zu alle-n Schleich-
dieiistett aitsgebildete Leute in ihren Jagd-
kotttiitatidos verfügen, da der ständige Aufent-
halt im llrtitalde wilder, zerklüiteter, wenig vott
Metischeti betretetter Gebirge die Sinne schärft,
ltabeit andere Heeresabteilnugen des Zaren nur
Kuudichaster dem Namen nach an ihren Weid-
manusahteilnirgen. czimitkka o. s. 1. o. we

Gerichte-halte
Berlin. Oehlerei wttrde bem Bäcker Eiermann

Wendler zur Last gelegt. Es war bekannt geworben,
daß der Angeklagte im Besitze eines Sackes Weizen-
itiehl von drei Doppelzentncrn war, von dcttt er ein
Quantiun einer Häudleriu Noack, die unt ihm ange-
ttagt war, abgegeben hatte. Der Angeklagte be-
hauptete vor der Straflauimcr, daß er das Mehl
von einem Mehlkuticher unbekannten Namens gekauft
habe, der es ihm als »neutrales Mehl«, auf welches
sich die Verordnung des Qliagistrats nicht erstrecke,
angebotett habe. Er habe dafür 53 Mark bezahlt,
d. h. etwas mehr, als für inländisches Mehl gezahlt
werbe, wobei er geglaubt habe, daß das Mehr anf
bie Fracht aus Rutuänien entfalle. Die Verhandlung
ergab, daß die Herkunit des Mehles etwas dunkel
war. Der Gerichtshof vernrteilte den W. wegen
Oehlerei zu 4 Monaten Gefängnis Frau N. wurde
freigesprochen.

Erfurh Vom hiesigen Landgericht wurde der
Geschirrführer Gustav Behlert zu drei Monaten Ge-
fängnis verurteilt. Er ltatte Koks ins Erfurter
Gefangenenlager zu fahren utid verbarg dabei
6000 3igaretten, um fie an bie Gefangenen zu ver-
kaufen est-act n. dient-d'i- ‚um: Lt..:.11.. Juki-(-

O
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Als keine Antwort kam, lehrte er sich
hemm. Jhr Ausdruck hatte sich verwandelt,
über ihren Zügen lag ein lenchtendes Sachen.

_E‘tm ersten Moment hatten seine Worte sie
getroffen wie ein schmerzhafter Stoß, unter dem
ihre ganze Seele zusanittienzuckte. Aber schon
tu der nächsten Sekruide war das vorüber.

Es war ja nichts, was sie tretiiitel Eine
«Eitthild:ma. ein Mißverständnis Nicht wert,
darunter zu leiden auch nur für eines Augen-
blicles Dauer.

»Ich wills ja gar nichtl« sagte sie. »Es ist
ja alles Unsinn, was gewesen ift.“

Einen Moment tioch fah er ttnttenb ihr ins
Gesicht. Was sie gesagt hatte, war ja eigentlich
nichts. Keine Aufklärung, keine Versicherung

Aber da war etwas in ihren Angeu,· das
mehr wog als alles dies. Etwas-» das durch
seine verdaut-alte Seele ging wie ein plötzliche-S
wunderbares Ahnen.

Er trat einen Schritt vor,
streckten feine Hände sich aus.

,,Magdalene,« sagte er. ,
Da erstarb ihr Lächeln in einem Ausdruck

zittertiden Bangens. Ihre Augen, die ihm so
viel gesagt hatten, senkten sich.

Nur einen Moment noch sah er sie an —-
voll Zweifel, voll Unglanbeu. _

Dann aber -- bann kam es über ihn, wie
eine einzige lichte Wolke — iuid vor ihrem
lebettsmächtigen Anprall stürzte in Trümmer all
das finftere, anälerttche Gerumpel, was ftchin
ihm aitkgehäuft und settter Seele Leben ersticken
gewollt hatte —- all das Lichtlose, Entsetzliche,

« das seinem ·»eigen·sten Empfindeu sa fremd war-

unwillkürlich

 

zu ihr

 

var-q- - - ‚w-

Ohne Wort, ohne Erklärung, ohne einen ein-
zigen Beweis stürzte es zusammen unter dem
jauchzenden Ausfchrei seines befreiten Herzens

,,Magdaleue- -—— zu mir? Du kommst zu
mir?“

llitd in bem tttibändigeti anel seines stür-
tnischen Naturell-s trat er zu ihr uttd zog sie in
seine Arme.

Und dann beugte er sich nieder tttid küßte
ihren Mund, ihre Augen, die nassen Löckchen
unter deiti Filzhut.

»Mein l" das ist nun alles mein t” murmelte
er entzückt »Nun habe ich dich —- nun ist alles
ega .‘

Magdalene zitterte. Wie eiti Rausch kam das
Glück über sie, dies Glück, das sie in ihren
Träumen nicht einmal hatte sehen dürfen — -—-

Da tönte ein leises Klopfen.
_ »Frau Vertran s-—« ttatnntelte Magda ver-

wirkt.
»Na, laß sie doch t” rief Hans voll Über-

mut. Er ging zur Tür utid riß sie auf.
„Rommen Sie nur herein, guädige Frau.

Hier ist eben furchtbar viel geschehen.«
Wie ein Knabe stand er vor ihr, voll lachen-

den, nubändigen Glücks.
»Ja —- aber —« Frau Gretli sah von

einem zum anbern. »So rasch ging bat}?
Alle Mißverständnisse in einem Nu aufgeklärt?«

»Ach ‚wagt, aufgeklärt I“ tagte Hans jubelnd.
»Nichts tft aufgeklärt All’.das dumme Zeug
ut vergessen. Ich weiß gar nicht mehr, was es
eigentlich war.«

»Nein, das ist aber doch teilt“ Frau Gretli  war ganz ausser lich »Alle diese verwickeltenq l

durcheinander gehedderten Geschichten —- utid
nicht einmal davon gesprochenl Nein, so was
habe ich noch nicht erlebt. Seid ihr beide denn
ganz aus Rand nnb Band? Magdal wir
hatten uns doch so genau überlegt, was du
sagen solltest, womit anfangen uttd wie das
Ganze erklären ——« « .

Magdalene sah tief beschämt drein. »
, »Ja, Gretli, glaub niir,« wirklich —-— es ging

Mcht —- er ließ mit: gar keine Zeit-J
» »Aber Kinder, das ist doch die .Vattpt·sachel«

Frau Gretli konnte sich durchaus noch. nicht be-
ruhigen. »Ihr wißt ja gar nicht, wie ihr mit
einander dran feib l« ·

»Nein, das ahnen wir garnicht,“ sagte
Hans Rettthiter nnb strich mit einer hübschen
Geberde voll einfacher Zärtlichkeit über Magda-
lenes verwirrtes Haar. Aber aits seinen Augen
spotteten tausend Kobolde. Magda nahm feine
Hgnd herab nnd hielt sie voll scheuer Glückselig-
keit fest in ihren beiden.

»Ich werde euch ein Viertelstündchen allein
lassen, damit ihr euch erst ordentlich einmal
aussprechtl« entschied Frau Gretli.·

»Ja, das ist das bestel« stimmte Hans
Reuthner bei. »

Jn der Tür wandte sie sich noch einmal, von
Läsißtrauen erfaßt, tun. Die beiden jungen
Menschenkinder standen nnb schauten sich in die
ugen.
Mitten in ihrem Grimm mußte Frau Gretli

Indien. Sie sah ein: ba war nichts zu machen,  und wenn tie fortging kam das Ding auch tun
‚fett! Schrittchen vorwärts

‚So redet doch mir ein vorrangiges Um zi-
l

I

beschwor sie die beiden. »Wenigstens, wie es
nun werden soll.«

Gesicht zu.
schon alles, wir suchen uns ein hübsches kleines
Heim -—-«

Hans Rettthtter kehrte ihr fein lachendes
»Wie denn? Halb gepackt ist ja

Frau Gretli rang die Hände. »Da mögen
die Götter seinen Verstand erleuchten,“ stöhnte
ie.
Na, da tut, was ihr wolltl
nicht mehr in eure koufusen sJittgelegenheitent"
Und fort war sie.

»Nun will der noch immer fortziehenl
Ich misch mich

Magda aber schmiegte sich ati den Geliebten
und flüsterte leise: »Hans — wollen wir denn
nicht wieder auspackeu2 Wir können ja Lasters-
haus behalten.“

Verstitnttit fah er sie att, es datterte ein
Weilchen, ehe sein Sinn sich in dies Neue
htneinfatid.

»Auch das noch,“ murmelte er bewegt.
Er sah sich uni, feine Blicke leuchteten auf.

Von nettetn nnb als freier Mensch nahm er
Besitz von seitier Heimat-Stätte
Blick das herabgenouunene, verhüllte Bild feitier
Mutter.

Da traf fein

»Komm, dit sollst es enthüllen,“ bat er. »An
deiner Hand, mein Liebling, kehrt ja das Leben
zurück in diese Räume.«

Immer noch fchltig draußen das Unwetter
an die Scheiben, aber Haus Reuthner fragte
nicht mehr danach. Jn seinem Leben war die
Sonne aufgegangen, bie kein Wetter mehr ver-
dunkeln latttt. . « .

Tit b e. um,



 

»Ist-mer jeher.“
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Seidenstoffen

Woll- Und
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Samten

stoffen.

JVI. Fischhcfß
Breslau I

Beeekeeee Mittelehule.  ' « « -
Anmeldungen für Ostern werden täglich. vormittags ent-
gegen genommen. Erleichterungen können würdigen
und bedürftigen Ichülem gewährt werden.

Frau E. Smith,
Rektorin.
 

Dr. 0etker’s Fabrikate:
„Backin“ (Backpulver)

Puddingpulver

Vaniilin-Zuoker

„Gusiin“ usw.
sind jetzt wieder in allen Geschäften vorrä—

tig. Nur echt, wenn auf den Päckchen die -
Schutzmarke „Oetkers Hellkopf“ steht.

Dr.A.Oetker‚ NährmittslfahrikeßielefoId

 

; Leberpastete
Ersatz/ürßutter u. Schmalz

tägfich von

5bmp/und-Dosenal20/11
zu haben in Brokau bei

Paul Walter, Hauptstr. I2, Kegelbahn.
(Karl Peuker’s Gasthof )

cFurtljokisciie Hebetliücljer
aus dem Heringe her Einboniusußmbanblang gebb. 60 Pia..‚
flott). Ritüengeiiinge 26 ‘Bic... Der bl· Raumes uim. Zu
hoben bei Ernst Dodeek, Bahnhofstrasse 12.

Böhmifchc Bettfedern
geichlisses, in allen Gurten, flehen billig zum Berian bei

L. Tischler-, Breslau, Mosterstruße 15

l frischer Posten Bettfedorn « _
staubfrei. böhmische und schiesische neue Landweg.
einem. Verkauf streng real, billig Friedr.WIl-h1
hol—t1. M, mit. Deutsch Kaiser, kein Laden und!
Kontinent. 100.

 

 

  

 

Breslaner

Viktoria-
Theater.
 

Gastspiel

Marie Wendt . »
Otto Härting

in dem 3aktigen Schwank

Willis
Hochzeits-

lag!
 

, Anfang 8 Uhr.

Kleine matte!

Entree 26, Rei- 50., li.Park. 75 «.

l Part. 1.(i0. Loan 1.50. « 

" « seeee - reeeeeei“
Donnerstag-
{Schwarte
Irr-inm-

Der Rosenkavaiier.
Sonnabend-

Staates Hochzeit
 

  Liebich
Theater.

Heute, abends 8 Uhr:
Der gross-

Januar-Spielplan

Schneider Bunker
 

Truppe
Parterre Akrobaten.
 

Sieidl.
 

stritt-mors-
Zahnkraftkünstlcr.
 

Herren. Klink
 

Wochenbericht

vom Kriegschauplatz
 

Sonntag 3V. Uhr, (kl. Pr.»

Nachm.-Vcrslellng
Der voll-Indis-

Spielplan. 
  Feldpostltartcns
hallen Grünen empfiehlt
Joche-I Ballthohtr. 12.
(Ohne firoisserhbhnng)

Lobe-Theater.
Donnerstag nadmt. 3 Uhr:

Wallensteius Lager-
P ercicmiui.

abends-
Wallensteius Ich.

Freitag-
Henrietie Sucht.

Thalia - Theater.
» Don-erstan-

Genie einzige Frau.
Freitag-

Mutter Erde.

 

 

”Schauspielhaus.
Operetten-Bühne. Tel. 2545.

Donnerstag und
Sonnabend-

Die —- eher Kein-.
Freitag:

Die Federn-unt
Sonach-nd nachm. 3'], Uhr-

Petercheiis Most-fahrt
 

 

Nähmaschinen
p Our-« deutsches Fabriken.“

2% Millionen im Gebrauch.
(‚'a. Mm Arb. l‘uhrik' Arn-Lieb t". R «
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Z kauft man sehrgülä:
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Trauer
Kleider. Röcke,
Kostüme, Blusen,
Mäntel, Jackotts
zu bekannt

billigen Preisen
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Ring 43.
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Nußbaum - Möbel,

En gros!

H Erlene , Sofas

Matraizen III selbst-gearbeitet W in

großer Auswahl
verkauft fpoitbillig unter Garantie. Ebenso

Eichene Schlaf-—- u. Springturnier,
Moderne Städten.

(Dito Bran-
Endetaill

   »F-

Bkkslau, WeißeOhle 15. Tores-m 5032.
Am Packetpostamt Ecke Breitestrasne.

Preislisten gratis und franko.

 

Nähmaschinen
mit 5 Jahr Garantie von

55 Mark an.

ersenk-

  « -

vor- und rückwärts nähend

von Mk. l20—- an.

Gebrauchte
stets am Lager.

Strickmaschinen
neu und gebraucht.

Lieferant der deutschen Offizier-
sind Beamten-Vereine.

FIemming, Breslau,
Taschenstrasse 31.

Familien grauen

—    

        

und Wirtij
teile ich unentgelth die ichn lle
u. völligeB frciung von lanq-
iäbrigernFraueiiieidenlWeiß
fluß] mit. Rückporto erbeten.

Frau Marie leitet.
Berlin, Halleiche Stiaße23.

 

m

einem.
empfiehltls. vom-oh Bahn
boifleaße l2.

  

 

 

Späritus-
Gilt}: u. Hängelampen
iowie einzelne Brei-ver
auf gebrauchte Lampen
in groß. ältere. billigst

ii. Wer, XII-Mk

Prozessvertroturij
Nachlasssachen, Inventar-
Aufnahme-J usw durch
Rechtsberater E Hanse.
Breslau, Tauentzienstr 79 pt.

 

 

wie neu, ipollbillig1
Goldene nnd silberne

Haremfietten,
Brillautriuge, Trauringe,

Gold-
und Silberionen

Freischwinger, Salonnhren,
Operngläfer, Reißzeuge,

Serviette, Gardineu,

Bilder-, Striche,
Wäsche,

Betten, Federn,
Kleider-2«.sp...Stoffc
Anzuqe,

wärmen, feiner Stoss, tabeli. Sitz
Helen, Pelerinen,
Bruno Grundmann,

ßielierlir. 28 ""1. Etage.

   ilieine Anzeigen haben guten Erfolg




